
·" u-160tder Beilagen zu den Stenographischen Protokone~ 
des Nationalrates XYIII. Gesetzgebungsperiode 

N '11.'2."/-O. """.i ••• "JJA 
A n t rag Präs.: 1 1. NOV.1992 

1it ................ II ••••••• ,I •• au. 

der Abgeordneten :::D ~ J;:. TA- Q-f H A yr:J.. . . . . . . . . . / 

und Genossen 

h8tr~fCend ~Ln Bundesgesetz, mit dem das Ausländerbeschjftlgungs­

q~setz g~ä"d~rL w1rd 

Der Nationalrat möge beschließen: 

Bundesgesetz mit dem das Ausl~nderbeschäftigun9s9csct7 

geändert wird 

Der Nationalrat hat beschlossen: 

Das Ausländerbeschäftigungsgesetz, BGBl.Nr. 218/1975. zuletzt 

geändert durch das Bundesgesetz BGBl.Nr. 475/1992. wird wie folgt 

geändert: 

1. Im S 4 Aba. 3 wird der Punkt am Ende der Z 14 durch einen 

Strichpunkt ersetzt und folgende Z 15 angefügt: 

"15. der ArbcHtgeber nicht wiederhol t seine Meldeverpflichtung 

hinsichtlich des Beglnns (§ 26 Aba. 5 Z 1) oder der Be~ndlgung 

<S 26 Aba. 5 Z 2) der Beschäftigung eines Ausl~nd~rM v~rl~tz~ 

hat." 

~. S 14d Abs. 1 lautet: 

"(1) D~r Arb~itgeber ist verpflichtet. dem örtlichen zusL~ndi­

gen l\rbeitsamt 
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1. inn~rhalb von drei Tagen den Be9inn der Be~chäftlgung 

anZll7.eigen. 

2. die wes~ntlichen Lohn- und Arbeitbedingungen mIt Geg@nzeich­

nung des Ausländers m~t2uteilen und 

1. lnnerhalb von drei Tagen die Beendigung ripr ReM~h~ftigunq zu 

JlI~lden." 

3. S ~6 wlrd folgender Aba. 5 angefügt: 

"(5) Der Arbeitgeber ist verpflichtet, 

1. den Beglnn d~r RpR~häftigung ~1nes Ausldnd~r~, für den Clne 

R~~chäfti9ungsbewilligung erteilt oder eln BefreiunqRR~hr,n 

ausgestellt wurde, und 

2. die Beendigung der Beschäftigung eines Ausländers, f~r d~n 

eine Beschäftigungsbewilligung erteilt oder ein Befrelungs­

seheln ausgeste11t wurde, 

inn~rhatb von drei Tagen dem ~uständigen Arbeitsamt zu melden." 

4. S 28 Ahs. 1 Z 4 wird das Wort "oder" am Ende der Lit. bund 

folgende lit. c angefügt: 

"cl die i.m S 26 hbs. 5 vorgesehenen Meldungen nlcht erstattF.L," 

5. S 34 wird folgender Ab •• 7 angefügt: 

"(7) S 4 Abs. 3 Z 15, S 14d Abs. 1, S 26 Abs. 5 und S 28 Ahs. 1 

7. 4 lit. c in der Fassung dea Bundesgesetzes EGBl.Nr ........ . 

treten mit 1. Jänner 1993 in Kraft. , 

- .. -.-,,-.-.-.-.-

In formeller Hinsicht wird beantragt, diesen Antrag unter Verzicht 

duf difl! Porste Lesung dem Ausschuß für soziale Verwal Lunq l.\J7.\lw~i-
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~L e_ 9 r Li n d u n_9 

Die derzpillqen g~8etzlichen Regelungpn betrefr~nd dle Verpfllch­

tung der Arbeitg,nber, Beginn und Ende der Beschäftig,wg von 2\lJ:;­

ländern aufgrLwd elner Beschaftigungsbewilltgune,; sowi t-' Clnes 

Befr~lungssch~lnes binnen 24 stunden zu me]den,tret~n mlt Abl~l~[ 

des 31.12.1992 außer Kraft. 

Durch dl~ Finführung der Meldeverpflichtung sollt~ die tats~~h-

1 i che AIJSnUL7.Ung der erteil ten Beschbi.Etigungsbewl11 lqunqen und 

Befreiuny~~cheine transparent gemacht und dadurch gewährlei~teL 

werden, daß der ~rbeitsmarktverwaltung exakte Daten uber d~~ 

wirkliche ~usm~ß der Auslanderbeschäftiqung zur Verfügung stph~rl. 

Ourch dip. Androhung elnel.- C';e Idstrafe soll ten die l\rbe 1 t.g..;bcr dd 7.\1 

verhalten w~rden, .lhrcr gesetzlichen Verpflicbl.ung nachzukommen. 

D.i e Erre:u::hung dieses Zieles ist umso wlchtiger, al s dlll"ch dle 

bestehenden Bundes- und Landeshöchtszahlen notwendig ist, laufend 

über gcnauest~ Information über die Zahl der Besch~ftLgLen una 

arbp'jt~losen Ausländer zu verfügen. n~r jeweilige AU9Schcipfunqs­

grad de t' Bundeshächstza.hl t~nd insbesondere der Lande.8höc h ~ Lzah 1 en 

hat unm1ttelbar~ Auswirkungen für die Zulassunq wciter~l" duslän­

disch~r Arbe~tskräfte_ 

DctS angestrebte Ziel:wurde 1m wesentlich~n erreicht_ 

Wle die Erfahrungen in der Praxis seit Bestehen der MelrtepflichLen 

zeigen, hat die Androhung einer Geldstrafe bej deren Unt~rlassung 

auch tatsächlich dcuu geführt, die Arbeitgeb~r zur An- und AbmeJ­

dung von Beschäftigun9~verhältnisgen zu verhallen. 

VerfäJ Rchungen d~r Beschäftigtenzahl konnt~n L;itsachl idl duf ein 

Mindestmaß r~duziert werden. 

Hinsichtlich der vorgeHchriebenen 24-Stunden-Frist hoben sich In 

I::inzelfit llen Unkla rheiten bei Berechnung der Fr tst. ergf:!ben, 

insbesondere ob das Datum des Poststempels oder das Einl.lngen hp.i.m 

Arbeitsamt als maßgcblich anzusehen sei. 
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DLe vorgesehene Frlst von drei Tagen würde nicht nur dlese 

Unklarheiten beseltlgen, sondern auch eine Anpassung an dIe Melde­

fristen des Allqemeinen SozialverBicherung9geset~bew1rken. 
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